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Leo Keidel

Der Amoklauf von Winnenden und die Präventionsarbeit

Vorgeschichte

Das Land BW erlässt am 27.06.2006 erstmalig eine Gemeinsame Verwal-
tungsvorschrift des Kultusministeriums, des Innenministeriums und des 
Umweltministeriums über das Verhalten an Schulen bei Gewaltvorfällen 
und Schadensereignissen. Die Schulen erhalten damit verbindliche Hand-
lungsanweisungen zur Bildung von Krisenteams und der Erstellung von 
Krisenplänen. „Amok“ als Krisenfall kam da aber noch nicht vor.

Die Verteilung der Verwaltungsvorschrift an die Schulen des Landes er-
folgte sinnigerweise in den Sommerferien. Mit Schreiben vom 12.10.2026 
wurden die Polizeidienststellen durch das Innenministerium BW infor-
miert und aufgefordert, die Schulleitungen bei der Bildung der Krisen-
teams bzw. bei der Erstellung der Krisenpläne zu unterstützen.

Deshalb war es für den Rems-Murr-Kreis ein Glücksfall, dass seit 2002 
das schulische Gewaltpräventionsprojekt „Power ohne Fäuste“(PoF) – das 
Backnanger Schulnetz“ als KKP-Projekt zur Verfügung stand. Die Feder-
führung oblag dem Geschäftsführenden Schulleiter von Backnang. Der 
Leiter des Polizeireviers Backnang und der Verfasser des Artikels als Lei-
ter der Kriminalprävention der Polizeidirektion Waiblingen sind als Grün-
dungsmitglieder aktiv in die Steuergruppe PoF eingebunden und sahen 
die Notwendigkeit, allen 170 Schulen im Landkreis zeitnah einen einheit-
lichen Leitfaden zur praktischen Umsetzung der Vorgaben aus der Ver-
waltungsvorschrift bereitzustellen. 

Bis Ende Oktober 2006 hatte es keine Kontaktaufnahme bei der Polizei 
durch andere Schulleiter gegeben und deshalb erfolgte proaktiv eine Ein-
ladung zu einer Infoveranstaltung am 14.12.2006 in der Polizeidirektion, 
um die Vorgaben aus der Verwaltungsvorschrift mit Leben zu füllen und 



306	 Leo Keidel

auch den Muster-Krisenordners von Power ohne Fäuste vorzustellen. Die 
Anmeldungen hierzu blieben aber überschaubar.

Doch dann erschien eine pauschale Amokandrohung für eine Schule für 
den Nikolaustag 06.12.2006 im Internet. 

Daraufhin warnte das Kultusministerium in Stuttgart am Dienstagabend 
öffentlich vor einem möglichen Amoklauf. An den Schulen in Baden-
Württemberg herrschte deshalb am Mittwoch Ausnahmezustand. Einige 
wurden geschlossen, andernorts wurden nur einzelne Eingänge geöffnet, 
um Kontrollen zu erleichtern. 

Bilanz der Polizei BW: 131 Amokandrohungen, 113 Tatverdächtige, da-
von 98 Schüler,

Auch im Rems-Murr-Kreis musste die Polizei unter Zeitdruck am Diens-
tagabend alle Schulleiter erreichen und Sicherheitsmaßnahmen für den 
Mittwoch festlegen.

Und dieser Vorfall änderte das Interesse an der Informationsveranstaltung 
grundlegend, weil alle Schulleiter erkennen mussten, wie schnell sie ge-
zwungen sein können, eine akute Krisensituation zu bewältigen. Der Be-
sprechungssaal war am 14.12.2006 überfüllt mit Schulleitern aller weiter-
führenden Schulen. Und drei Schulleiter teilten in dieser Veranstaltung mit, 
dass sie an ihrer Schule einen Schüler hätten, dem sie eine solche (Amok-)
Tat zutrauen würden! Zurecht wies der Leiter der Polizeidirektion darauf 
hin, dass man solche Einschätzungen frühzeitig der Polizei mitteilen muss.

Die Schulleiter waren insgesamt sehr dankbar für die Informationsveran-
staltung der Polizei und über die konkreten Vorschläge, aber die knappen 
zeitlichen Vorgaben gefielen nicht allen.

Vereinbarungen aus der Besprechung waren: 

	▪ kreisweite Nutzung des Krisenordners Power ohne Fäuste

	▪ Übermittlung der Schulunterlagen an die Polizeidirektion (ge-
mäß Krisenordner/VwV incl. Pläne, Übersichtsaufnahmen durch 
die Polizei)

	▪ jährliche Aktualisierung der Daten zum 1. Oktober d. Jahres

	▪ regelmäßige Kontakte zum örtlichen Polizeirevier (Jugendsach-
bearbeiter)
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	▪ gemeinsame Gewaltprävention (Herausforderung Gewalt, Heft 
KKP; Programm BICO)

Kommunale Absprachen

	▪ Gemeinsamer Brief Landrat – Leiter der PD am 19.12.2006

	▪ Übersendung der Baupläne der Schulen durch die Kommunen 
bis zum 15.01.2007 (digital und 3-fach in Papierform)

	▪ Informationsveranstaltung für die 31 Bürgermeister des Land-
kreises (Sprengelsitzungen) 2007 bzw. 2008)

	▪ Beteiligung an Schulbegehungen im Jahr 2007 im Rahmen von 
geplanten Umbauten (Brandschutz) zur Erhöhung der Sicherheit 
an Schulen

Zusammenarbeit mit den Schulen/Krisenteams

	▪ zentrale Ansprechstelle: Haus der Prävention der Polizeidirektion 
Waiblingen

	▪ Fortbildungsveranstaltungen für die Krisenteams (durch Polizei 
und Schulpsychologen) mit Verhaltensempfehlungen 

	▪ Einladung zum Pädagogischen Tag an der Schule (Thema: Kri-
senfälle)

	▪ regelmäßige Kontakte zum örtlichen Polizeirevier (Jugendsach-
bearbeiter)

	▪ kreisweites Programm BICO (Anti-Aggressionstraining auffäl-
ligen Schülern, denen ein temporärer Schulausschluss droht, 
durch die Schule an Schulamt, unter Beteiligung der Polizei)

	▪ gemeinsame Schulbesichtigung Schulleitung/Polizei

	▪ zum Meldetermin des KM (31.01.2007) haben alle Schulen im 
RMK, den Krisenordner erhalten, ihr Krisenteam benannt und 
einen Krisenplan erstellt (Ausnahmen: zwei Waldorfschulen)

	▪ regelmäßige Infotreffen Schulamt/Polizeidirektion/Evaluation der 
Umsetzung durch die Schulaufsicht zum 09.03.2007 

Polizeiinterne Maßnahmen:

	▪ Einrichtung einer Datenbank Amok (§ 11 LDSG: mit Schuldaten 
incl. Fotos)

	▪ Echtbetrieb des Programms, Zuspeicherung der Daten 
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(15.02.2007) (Federführung Führungs- und Lagezentrum der 
Polizeidirektion Waiblingen, ständige Aktualisierung) 3-faches 
Vorhalten der Unterlagen der Schulen (erstmalig in BW verwirk-
licht)

	▪ Erstellung Mustervortrag “Verhaltensempfehlungen für Lehrer“ 
(09.01.2007)

	▪ Amok-Training aller Polizeibeamter im Jahr 2008 (jährliche Wie-
derholung!)

	▪ Nutzung eines alten Behördengebäude als Trainingszentrum 

	▪ zentraler Sachbearbeiter für Amokandrohung bei der Kripo

Diese Maßnahmenbündel für die Sicherheit an Schulen im Rems-Murr-
Kreis war einzigartig in Baden-Württemberg. Das Netzwerk Power ohne 
Fäuste und sein Krisenordner wurden auf dem ersten landesweiten Prä-
ventionsfachtag in Pforzheim im Juni 2007 als Musterprojekt vorgestellt. 
Leider wurde es durch die anwesenden Mitglieder der Landesregierung 
nicht entsprechend wahrgenommen und damit auch nicht konsequent 
für eine landesweite Umsetzung empfohlen.

„Ein Bedarf für die Modifizierung der Verwaltungsvorschrift wird derzeit 
nicht gesehen.“ So formulierte es der Kultusminister zu einer Landtags-
anfrage, inwieweit die Erkenntnisse um den 06.12.2006 einen Modifizie-
rungsbedarf in Bezug auf einen Amoklauf erfordern.

Die Polizei im Rems-Murr-Kreis hatte bis 2008 ihre „Hausaufgaben“ ge-
macht, um sich auf ein mögliches Amok-Szenario vorzubereiten. Zitat des 
Leiters der Polizeidirektion: „Was man im Training bereits erlebt hat, kann 
einen im realen Leben nicht mehr überraschen.“

Leider trat der Ernstfall dann tatsächlich ein….

Der Amoklauf an der Albertville-Realschule am 11.03.2009 dauerte we-
niger als 15 Minuten. 09.30 Uhr erste Schüsse, 09.33 Uhr erster Notruf, 
um 09.38 Uhr waren bereits 3 Polizeibeamte des Polizeirevier Winnenden 
vor Ort und wurden vom Täter sofort beim Betreten des Schulgebäudes 
beschossen. Angesichts des schnellen Eintreffens der Polizei flüchtete der 
Täter daraufhin aus dem Schulgebäude und setzte seinen Amoklauf au-
ßerhalb des Schulgeländes fort. 200 Notrufe über 110 waren während des 
polizeilichen Einsatzes durch die Notrufsachbearbeiter des Führungs- und 
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Lagezentrums in Waiblingen zu bewältigen. Dazu mussten die Anrufer 
auch Warteschleife und Zusammenbruch des Mobilfunknetzes erleben.

Besonderheit des Gebäudes: die Tatortzimmer befanden sich im 1. Ober-
geschoss, hatten aber die Raumnummern 301 bis 317! Außerdem ver-
fügte die Schule über keine Lautsprecheranlage und somit konnte auch 
kein Alarm von der Schulleitung ausgelöst werden! Auch wenn dies von 
mindestens einer Autorin eines Fachbuchs zum Amoklauf behauptet wird 
(Durchsage: Frau KOMA kommt!“).

Neue Erkenntnisse aus dem Amoklauf

	▪ Aktualisierung der Schuldaten sind wichtig (Einsatzmittel der 
Polizei)

	▪ Gewährleistung des Informationsstandes im Lehrerkollegium 
(neues Schuljahr, neue Pädagogen)

	▪ Gewährleistung der Kommunikation von außen/innerhalb der 
Schule

	▪ Die Kommunikation zwischen Schülern benachbarter Schulen 
ist in solchen Fällen sehr schnell (Messengerdienste), auch die 
Information an die Eltern; Problem: falsche oder unsachliche In-
formationen

	▪ Phänomen Trittbrettfahrer

	▪ Problem: Medialer Ansturm und Opferschutz Notwendigkeit 
eines EA Betreuung für Opfer und Einsatzkräfte

Problem: Medialer Ansturm und Opferschutz

Der Medienansturm war enorm, 350 Medienvertreter waren am Tattag 
vor Ort und wurden von 17 Pressesprechern betreut. Und die damit ver-
bundene negativen Begleiterscheinungen waren: Scheckbuchjournalis-
mus (verletzten Schülern waren bis zu 5.000 € für ein TV-Interview ge-
boten worden) und unseriöse Eigenrecherchen.

Die Abschirmung der Opfer bzw. deren Angehörige (z.B. bei der Trauer-
freier und den Beerdigungen) zeigte die Erforderlichkeit eines eigenen 
Einsatzabschnittes (EA) Betreuung. Dies führte später dazu, dass das In-
nenministerium BW mit Datum vom 25.07.2014 eine „Führungs- und 
Einsatzordnung zur Einrichtung eines EA Betreuung bei größeren Scha-
densereignissen und Amoktaten“ erließ.
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Wünsche der Schüler und Schülerinnen aus den betroffenen Schulklassen 
der Albertville-Realschule in der Nachbesprechung im März 2009:

	▪ Wann bekommen wir eine Lautsprecheranlage?

	▪ Keine Verherrlichung des Täters als „Scharfschütze“ („er war 
kein guter Schütze, sonst wären wir nicht mehr hier!“)

	▪ Wann dürfen wir wieder in unsere Schule zurück?

	▪ Haben wir dann nach der Rückkehr auch eine Aula für Musik-
veranstaltungen?

Erste konkrete Konsequenzen

	▪ Deshalb: Kurzinfo per E-Mail durch die Polizei bei aktueller pau-
schaler Amokandrohung für die benachbarten Schulen in der 
Kommune 

	▪ Krisenordner Power ohne Fäuste wird angepasst/aktualisiert

	▪ „Verhaltensempfehlungen Lehrkräfte“ werden aktualisiert und 
der Mustervortrag wird 2011 landesweit verteilt

	▪ Umsetzung des „Maßnahmenpakets“ des Kreistags                            

	- Erhöhung der Schulsozialarbeiter an den Schulen

	- Projekt „Faustlos“ an allen Grundschulen

	- 28 Gewaltpräventionsprojekte

	- Fortbildung Medienpädagogik

	▪ Empfehlungen des Expertenkreises Amok

	▪ Überarbeitung der VwV Gewaltvorfälle 

	▪ Anpassung der Krisenteam-Schulungen (2-tägig)

Das Einheitliche Orientierungssystem Schule (EOS)

Im Rems-Murr-Kreis hatte die Polizei als Erkenntnis aus der Vielfalt der 
vorliegenden Lagepläne der 170 Schulen ein einheitliches Orientierungs-
system mit blauen im Uhrzeigersinn aufsteigend durchnummerierten 
Klassenzimmerschildern innen und außen entwickelt und im Marken- 
und Patentamt angemeldet. Ein Polizist oder Rettungssanitäter findet 
das per Notruf genannte Klassenzimmer innerhalb von zwei Minuten. 
Ohne dieses System brauche er elf Minuten, berichtete Polizeipräsident 
Michelfelder (Erkenntnisse aus einem Experiment an einem Waiblinger 
Schulzentrum vor und nach der Installierung des Einheitlichen Orientie-



Der Amoklauf von Winnenden und die Präventionsarbeit	 311 

rungssystems Schule. Die 31 Kommunen und der Landkreis beschlossen 
am 17.10.2010 die verbindliche Installierung in allen Schulen im Rems-
Murr-Kreis. Die Rettungskräfte des DRK und deren Leitstelle wurden in die 
internen Fortbildungen einbezogen. 

Dieses EOS wurde dann auch durch das Innenministerium BW mit Schrei-
ben vom 23.08.2011 für die landesweite Umsetzung an allen Schulen 
empfohlen.

Paradigmenwechsel: Auffällige Schüler - unauffällige Schüler

Die vor dem Amoklauf vorhandenen schulischen Interventions- bzw. Prä-
ventionsprojekte im Rems-Murr-Kreis hatten „auffällige“ Schüler im Blick, 
so auch das Rems-Murr-Programm BICO, dessen erfolgreich absolviertes 
Anti-Aggressionstraining den Schulausschluss verhindert. 

Das FBI empfahl anhand der Erkenntnisse aus den Amokläufen in den 
USA, dass stattdessen der Focus auf unauffällige Schüler gelegt werden 
sollte. Ein passendes Präventionsprojekt stellt „Everyone is a star!“ dar, 
welches an Schulen in Kalifornien erprobt wurde. Sein präventiver Ansatz 
beruht darauf, ruhige „Hinterbänkler“ als potenzielle Täter frühzeitig zu 
erkennen und ihnen gezielt Unterstützung angedeihen zu lassen. Diese 
Projektinhalte wurde durch die Polizeidirektion Waiblingen adaptiert und 
daraus entstand das lokale Pilot-Präventionsprojekt der Schickhardt-Re-
alschule Backnang: “Den Stillen eine Stimme geben” in Verbindung mit 
dem Schüler-Portfolio. Das Präventionsprojekt wurde auf dem 16. DPT 
2011 in Oldenburg in einem Projektspot vorgestellt.

Der Diskussion um den Einfluss von Medienkonsum/Computerspiele bei 
Amokläufen wurde durch den Verfasser des Artikels Rechnung getragen, 
indem er als Vertreter der Polizei mit wichtigen Experten aus Wissen-
schaft, Wirtschaft, Recht und Bildung erstmalig in Baden-Württemberg 
die Ausbildung von Schülern und Schülerinnen als Medienscouts für den 
„Peer-Group“-Unterricht konzipierte. Dieser interdisziplinäre Präventions-
ansatz wurde bereits auf dem 15. DPT in Berlin 2010 vorgestellt.
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Zusammenfassung:

Die bereits vor dem Amoklauf von 2009 gestarteten Maßnahmen der 
Polizei, der Schulen und des Landkreises erwiesen sich im Ernstfall als rich-
tige Entscheidungen. Sie können nicht vermeiden, dass ein Einzeltäter an 
einer Schule einen Amoklauf versucht, aber trotz der hohen Anzahl von 
Opfern führte die gute Vorbereitung der Polizeidirektion zu einer raschen 
Intervention, die angesichts der mitgeführten Munition des Täters defini-
tiv eine noch höhere Opferanzahl verhinderte.

Was die klassische Kriminalprävention in Sachen Gewaltvorfälle an Schu-
len betrifft, profitiert der Rems-Murr-Kreis von dem hervorragenden über 
Jahrzehnte gewachsenen Netzwerk der Kooperationspartner rund um die 
Schulen und die Polizei. Der kontinuierliche Erfahrungsaustausch brach-
te immer wieder wichtige Weiterentwicklungen hervor. Z.B. unterstüt-
zen der überarbeitete Krisenordner in Verbindung mit den flankierenden 
Präventionsmaßnahmen die Krisenteams der Schulen beim frühzeitigen 
Erkennen von Schülern mit potenziellen Amokabsichten und anderen Kri-
sensituationen.
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